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Sparprogramm und Koalition
Das Reichskabinelt

billigt die Sparvorjchläge der Parteien
Die Koalitionsverhandlnngen beginnen

TU Berlin , 8. April . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Neichskabinctt trat am gestrigen Sonntag unter dem Borsitz
des wicdergeneseneu Reichskanzlers zu seiner ersten Sitzung
nach Oster » zusammen . Es beschäftigte sich mit den Vor¬
schlägen, die von den Sachverständigen der Sozialdemokratie,
des Zentrums , der Volkspartei , der Demokraten und der
Ba iühen Volkspartci vereinbart waren.

L 5 Neichskabinctt beschloß nach eingehender Prüfung,
mit H usicht aus die gesamtpolitischcn Notwendigkeiten , ins-
bcsi re die rasche Erledigung des Etats unter Zurückstel¬
lung inner Bedenken auf den Vodcn dieser Vorschläge zu
trete

T ie Aussichten, daß der Deckungsplan als Ganzes eine
Mehrheit findet, sind damit gestiegen. Heute werden die
Parteiführer über die politischen Konsequenzen aus dieser
Einigung beraten, mit anderen Worten eine Vorbesprechung
über die Bildung der Großen Koalition  ab-
haltc».

Die vorgeschlagenen Abstriche «ud Einnahmecrhöhungen
Das „Berliner . Tageblatt " weiß über die geplanten

Abstriche  vom Etat folgende Einzelheiten zu berichten:
Die von den Ttcuersachverständigen der Parteien vorgeschla-
genen Einsparungen  von insgesamt 180 Millionen
Mark erstrecken sich über sämtliche Resorts . Sie setzen sich
u. a. aus folgenden Abstrichen zusammen : Beim Auswärti¬
gen Amt 3,1 Millionen , beim Neichsinncnministerium 4,1
Millionen , beim Ministerium für die besetzten Gebiete 4 Mil¬
lionen und beim Reichswehrministertum 7,3 Millionen . Beim
Neichswehrministcrium ist zu bemerken , daß Marinebanten,
die bereits begonnen sind, weiter gebaut werden . Beim
NeichSwirtschaftsministerium sollen 2,6 Millionen gespart
werden , bei den Sozialansgaben 48 Millionen . Die größten
Abstriche wurden beim NcichSverkehrsministerium mit 48,5
Millionen vorgenommcn . Besonders betroffen sind dabei
die Luftfahrt und der Ban der Wasserstraßen (insbesondere
Kanälef . Beim Neichsernährnngsministerium wurden 5,5
Millionen gestrichen. Ferner sollen von den sachlichen Aus¬
gaben der Behörden 10,6 Millionen cingespart werden , vor
allem durch Verminderung der Reisekosten und ähnliche Be¬
dürfnisse . Beim RcichSsinanzministerium sind abgestrichen
6,2 Millionen , davon bei der allgemeinen Finanzverwaltung
5,5 Millionen --- «< L oOOOOO Mark beim
Etat des Reichstages , wovon 250 000 Mark den geplanten
Anbau an das NeichStagsgebäude betreffen.

Das Blatt bestätigt sodann, daß die Erhöhung der

Einnahmen  70 Millionen Mark bringen soll, von denen
35 Millionen durch eine entsprechende Erhöhung , des Bei¬
trages der Nctchspost und 35 Millionen durch einen erhöhten
Ansatz der Tabaksteuer beschafft werden sollen, wohlgemerkt,
nicht eine Erhöhung der Tabaksteuer . Wie das Blatt dann
weiter berichtet , sollen 00 Millionen ans der Branntwein¬
steuer eingehen , worunter nicht nur eine absolute Erhöhung
der Steuer verstanden wird : vielmehr soll durch eine schär¬
fere Kontrolle der Schwarzbrennereien und durch die Heran¬
ziehung von kleinen Brennern , die bisher steuerfrei waren,

dieser Betrag beschafft werden . 40 Millionen sollen einkom-
mcn durch die Einziehung der im Jahre 1926 beschlossenen
Nachzahlung zur Vermögenssteuer . Hierbei ist wesentlich,
daß auch die von Htlferding geforderte dauernde Erhöhung
der Vermögenssteuer um jährlich 101 Millionen Mark ge¬
fallen ist. Gefallen sind neben der Bierstcner Erbschasts - « nd
Vermögenssteuererhöhnng . Bestehen bleibt nur die schär¬
fere Heranziehung des Branntweins und die einmalige Nach,
Zahlung von 4V Millionen zur Vermögenssteuer.

Die Zustimmung der Sozialdemokraten , der Demokra¬
ten , des Zentrums und der Bayrischen Volkspartei zu die¬
sen Vorschlägen wird in parlamentarischen Kreisen als
ziemlich sicher angenommen . Die eigentliche Entscheidung
liegt bei der Deutschen Volkspartci , aber auch sie wird , wie
man glaubt , das Sparprogramm gntheißen , da es die Er-
füllung des größten Teils der von ihr gewünschten Aende-
rungen bringt.

Die Nationalliberale Korrespondenz  stellt
fest, daß von den Unterhändlern ein hohes Maß von ern 'ter
sachlicher Arbeit geleistet worden ist. Die Hauptaufgabe lag
darin , die auseinandergehenden Wünsche der verschiedenen
Parteien ans ein einheitliches Programm znsammenznbrin-
gen. Die Deutsche Volkspartci darf in dem, was erreicht ist,
einen bedeutsamen Erfolg ihrer Sparpolitik sehen. Es muß
aber ebenso anerkannt werden , daß auch die Vertreter der
anderen Parteien ihren vollen Anteil an dem erreichten Er¬
gebnis haben . Soll das Programm , wie es vorliegt , durch-
geführt , d ' x Haushalt also, in der den Voisck>lägen der
Unterhändler entsprechenden Fassung verabschiedet we' d n,
dann wird das nur möglich sein, wenn alle beteiligten Par¬
teien von allen weiteren ctatbclastcnden Anträgen abschen,
also eine feste Bindung untereinander  au ? das
ausgestellte Programm eingehen . Diese feste B 'ndnng ist
aber nichts anderes , als die K o a l i t i o n . die bisher wegen
der anscinandergchcnden Ansfassungen über den Etat n ' cht
znstandekommcn konnte . So tritt zu der finanziellen auch die
politische Entscheidung . Mit ihr steht und fällt das von den
Unterhändlern aufgestellte Sparprogramm von einer Vier-
tclmilliaröe.

Krise in der Reparationskonferenz
. Die Gläubigermächte

stellen unannehmbare Forderungen
Man braucht eine neue Verhandlungsgrundlage

--- Paris , 8 April . Die anfklärcnden Besprechungen Dr.
Schachts mit den Sachverständige » über das Memorandum
der Hanptgläubigcrstaaten lieferten ein negatives Ergebnis,
da die Forderungen der vier Hauptglänbigerstaaten sich für
uns als unannehmbar erwiesen . Wie verlautet , verlangen
die Alliierten im ersten Jahr 1,9. im zweiten , dritten und
vierten Jahr 2 Milliarden und vom fün ' ten Jahre an 2,7,
»nd zwar bis zum 37. Jahr , vom 38. bis 58. Jahre 1,7 Mil¬
liarden Goldmark.

*

Die deutsche Delegation hat eine offiziöse Mitteilung
herausgegeben , ans welcher hervorgeht , daß die Vertreter
der vier Hauptgläubigerstaaten sich am Sonntag nicht in der
Lage befanden , auf die Rückfragen Dr . Schachts und seiner
Mitarbeiter in vollem Umfange zu antworten . Bekanntlich
wurde auf Grund des Memorandums der vier Gläubiger¬
staaten ein schriftlicher Fragenanstansch vorgenommcn , der
infolge nicht zu überbrückender Meinungsverschie¬
denheiten zwischen den F i na n z d e l e g I e r t e n
der vier Gläubigerstaaten  am Samstag nachmittag
abgebrochen werden mußte . Dr . Schacht bemühte sich zuerst
in Einzelbesprechnng ? » mit den Sachverständigen Frank¬
reichs , Englands , Belgiens und Italiens zu einer Klarstel¬
lung der in dem viergliedrigen Memorandum enthaltenen
Vorschläge zu gelangen . Das Ergebnis war jedoch im Ver¬
laufe der Einzclbcsprechnngcn die unvorgesehene Tatsache,
daß ein Gläubigerstaat Abänderungen vorschlug, die der an¬
dere verweigerte . Als die deulschen Vertreter am SamStag
nachmittag die Konferenz mit den Delegierten der Gläu¬
bigerstaaten beendeten , war es mit den vom 4. bis einschließ¬

lich 6. April diskutierten Memoranden praktisch gesprochen
zu Ende. Tie an klärende Besprechung führte also zn der
Feststellung, daß eine andere Diskussionsgrundlage lgcschaf-
ken werden mutz.

Die Sachverständigen der Gläubigerstaaten finden sich
nun zu Beginn dieser Woche vor der Alternative , entweder
auf dem Wege wechselseitiger Verständigung zu einem ein¬
heitlichen Plan zn gelangen und diesen neuen Plan den
deutschen Sachverständigen zur Prüfung vorzulegen, oder
das Memorandum des Vorsitzenden Owen Bonns , der an
'ämtlichen bisherigen Gruppen-Vcsprechungen teilnahm,
jur Diskussionsgrundlage zu machen.

Unannehmbare Zahlen
Die Berichte der Berliner Blätter über den Stand der

Pariser Verhandlungen betonen einmütig , daß die von den
Gläubigerstaaten genannten Zahlen unannehmbar seien. Die
„D . A. Z." schreibt, daß die Forderungen der Alliierten ganz
außerordentlich viel höher als vor Ostern seien. Das Blatt
erwähnt außerdem , daß nicht nur aus einem , sondern aus
mehreren neutralen Ländern hochangesehcne Bankiers , und
zwar solche, die auch mit dem NeparationSproblem vertraut
seien, aus ihrem Standpunkt kein Hehl machen, daß eine
Unterschrift unter untragbare Forderungen den deutschen
Kredit restlos abschuürcn würde — Das „Berliner
Tageblatt"  schreibt , man wisse jetzt, daß die nach langen
Verhandlungen zustande gekommenen Forderungen der
Gläubiger stets weit über das hinausgingc », was Deutsch¬
land zu leisten vermöge und daß sie wider Erwarten keine
Konzessionen gegenüber den seit Wochen angcdentetcn Zahlen
bedeuteten und deshalb als unannehmbar bezeichnet werden
müßten . Die Hauplschwicrigkeit liege in der immer wieder
abgclengncten aber noch sehr großen Uneinigkeit der einzel¬
nen Delegationen über die Verteilung der notwendig wer¬
denden Opfer unter den Gläubigcrlünüern . — Der „Lokal-

Tages-Spiegel
Das Reichskabinelt hat den Sparvorschlägc « der Sachver¬

ständigen zum Reich -Haushalt seine Billigung erteilt.
*

Die Sachverständigen der Parteien haben sich ans Einspa¬
rung von 180 Millionen geeinigt . Damit sind neuen Ver¬
handlungen für die Bildung der Großen Koalition die
Wege geebnet worden Damit soll sofort begonnen werden.

*

In Paris wurden am Samstag nachmittag die Verhandlun¬
gen über die Ncparationszisscrn vorlänsig abgebrochen . Die
Forderungen der Gläubigerstaaten sind unannehmbar.

*

Der württemberglsche Hanshaltplan schließt bei 161,9 Mil¬
lionen Neinansgaben « nd 152 Millionen Neineinahmcn
mit einem Fehlbetrag von 9,9 Millionen.

anzeiger"  schreibt unter der Ueberschrift „Die Konferenz,
krise ist da" eine Einigkeit der Gläubiger herrsche keines¬
wegs . Jede Delegation wolle der anderen den Vortritt über¬
lassen und halte dabei unerschütterlich an ihren eigenen For¬
derungen fest in der Hoffnung , daß die anderen vielleicht
nachgiebiger seien und dadurch ein Uebereinkommen mit den
Deutschen in letzter Minute ermöglicht würde . Be ! der Auf¬
stellung ihrer Forderungen hätten die Gläubiger nicht ein¬
mal den Versuch gemacht, den Einwänden der deutschen Dele¬
gation über die deutsche Zahlungsfähigkeit Rechnung zu tra-
gen. Gelinge es den Amerikanern nicht, noch in letzter Mi¬
nute den Widerstand der alliierten Shylocks zu brechen, s»
sei die Konferenz zu Ende . Schon jetzt treffe die Verant.
Wartung die hartnäckigen Gläubiger , die eine vernünftige
Lösung anscheinend nicht wollen.

Chamberlain über die enolisch-französische
Zusammenarbeit

TU . London , 8. April . Der „Observer " veröffentlicht eine
Unterredung seines römischen Berichterstatters mit Sir
Austen Chamberlain,  der sich augenblicklich mit seiner
Familie in Florenz aushült . Hierbei wies der Berichterstatter
auf die Unsicherheit in italienischen Kreisen hin , die hin¬
sichtlich der englisch - französischen Zusammen¬
arbeit  herrsche . Der britische Außenminister erklärte u. a.:
„Es würde im Gegensatz zu meiner ganzen Ausfassung über
internationale Politik stehen, wenn die guten Beziehungen
zwischen England und Frankreich als den Interessen einer
dritten Macht schädlich angesehen werden würden . Ich weiß,
daß behauptet wurde , ich sei in der Tasche Frankreichs . Ich
suche Vertrauen zu erwecken und gute Beziehungen mit allen
Ländern herzustellen . Alles , was ick) in meiner vierjährigen
Amtszeit zu Gunsten des Friedens getan habe, geschah nicht,
um Eifersucht zu erwecken, sondern , um bestehendes Miß-
trauen zu beseitigen . Frieden und Freundschaft zwischen
anderen Staaten kommen stets auch England zugute , da
unsere überragendsten Interessen in der Erhaltung des
Friedens gipfeln . Was die besondere Anklage anbelangt,

-daß ich Frankreich gegenüber zu freundlich eingestellt sei, so
bitte ich zu beachten, daß ich auf der Grundlage die¬
ser Freunds  di aft  geholfen habe, den Ausgleich mit
Deutschland  hcrzustellen . Ramsay Macdouald tat das¬
selbe. Er setzte den ziemlich verärgerten Notenaustausch
Curzons und Poincares nicht fort , nachdem er das Außen¬
ministerium übernommen hatte , sondern schrieb einen sehr
freundlichen Brief an den französischen Ministerpräsidenten.
Es ist schließlich fcstznstcllcn, daß auch Ramsay Macdouald
das magische Worte „Sicherheit"  auSsprcchcn mußte , um
die französische Unterstützung für den Dawcsplan zu ge¬
winnen . Locarno  war die Erfüllung dieses britischen Vcr-
sprechens in der Sicherheitsfragc . Zur gleichen Zeit war
die Gelegenheit gegeben , Deutschland gls gleichberechtigte
Nation zu behandeln . Von der ersten Zusammenkunft in
Locarno au wurde Deutschland als gleichberechtigtes Land
behandelt . War Deutschland — so fragte Chamberlain zum
Schluß — besser daran , als Frankreich und England ent.
zweit waren , oder ist es besser daran , seit beide Länder da-
gegenseitige Vertrauen zueinander wiedergefunden und die
Locarnovertrüge unterzeichnet haben?

Reichspräsidentv. Hindenburg
leicht erkrankt

TU . Berlin , 8. April . Amtlich wird mitgeteilt : Reichs¬
präsident v. Hiiidcnbiirg hat in den letzten Tagen unter einem
Grippeansall mit Magcnstörung gelitten , den er aber gut
überwunden hat . Der Reichspräsident , der auch wahrend
dieser Erkrankung die lausenden Geschäste weiter geführt
hat , hat seit Samstag wieder die regelmäßigen Vorträge ent-
gegengenommen , muß sich aber in nächster Zeit in Emp-
säugen und Aufgängen noch eine gewisse Zurückhaltung auf-
erlegcn.



Deutschland»Schicksal
Als das Daweskomttee uns ein « Jahreslast von 2,8 Mil¬

liarden auferlegte , ging eS von der Annahme aus , datz
Deutschlands Wohlstand , insbesondere sein Ausfuhrüber¬
schuß, sehr bald die mühelose Aufbringung dieser Summen
ermöglichen werde . Die Erfahrung der letzten Jahre hat
gezeigt , datz trotz umfangreicher Rationalisierungen , trotz
technischen Fortschritts , trotz einer Besserung im Außen¬
handel die Erfüllung nicht möglich war . Das Ergebnis die¬
ser Erkenntnis ist die Pariser Konferenz . Da wir annehmen
müssen, daß Deutschland trotzdem wettere Zahlungsver¬
pflichtungen auf sich nehmen wirb , erhebt sich die Frage nach
der Aufbringung der Mittel.

Es ist angebracht , dieses Problem , eine Folge des ver¬
lorenen Krieges , >bis in die Krtegszeit zurück zu verfolgen.
Die Finanzierung des Krieges durch Anleihen stellt sich, im
ganzen genommen , zunächst als eine Verschiebung des Be¬
sitzes innerhalb Deutschlands dar : Der Staat wurde der
Schuldner seiner Bürger , der Anleihegläubiger , und die end¬
gültige Lastenvertetlung hlnausgeschoben . Waffenstillstand
und Frtedensvertrag brachten uns Verluste durch Abliefe¬
rung an Sachwerte » und durch Gebietsabtretungen . Die
Reparationen begannen zu laufen . Ihre Aufbringung be¬
lastete im Verein mit der Verzinsung und Tilgung der
Kriegsanleihen den Haushalt des Reiches schwer. Wir wis¬
sen alle , wie die Lösung zustande kam: Durch die Inflation
wurden die Gläubigervermögen ganz ober teilweise ver¬
nichtet. aus ihrer Substanz der Krieg bezahlt . Auch allen
anderen , die noch etwas besaßen, entzog eine scharfe Be¬
steuerung Substanz zugunsten des Staates . Als die Stabili¬
sierung der Tätigkeit der Notenpresse ein Ende bereitete,
zeigte sich klar die Kapitalarmut der deutschen Volkswirt¬
schaft, der man in der Folgezeit durch Anleihen im Ausland
weiter half . Wieder wurden , genau wie bei der Finanzie¬
rung des Krieges , die Anleihen zunächst in der Hoffnung
ausgenommen , daß sich später die Möglichkeit zu ihrer Ab-
tragung ergeben werde . Wie schon gesagt , zeigte sich jedoch,
daß es nicht aus Überschüssen geschehen konnte : was sich an
Gigenkapital bildete , wurde durch die Krtegstribute ausge¬
zehrt . Das Ausland als unser Geldgeber hat die übermäßige
Belastung durch Kredite erkannt : seine weitere Kreditwil-
ligkeit ist nur noch sehr gering . Wenn es uns bisher mög¬
lich rvar , durch Auslandskredite die Reparationszahlungen
zu leisten , ohne unserer Wirtschaft bas Betriebskapital zu
entziehen , so wird das in Zukunft nicht mehr der Fall sein.
Der unnatürliche Weg, daß die Schulden aus der Substanz
der Gläubiger bezahlt werden , ist versperrt . So bleibt nur
noch der natürliche Weg, daß der Schuldner aus seiner Sub¬
stanz zahlt . Deutschland wird jetzt diesen Weg immer ent¬
schiedener beschretten müssen.

Es braucht nicht immer gleich zum Nutzersten zu kvm-
men , datz die Besitztümer , die wir mit Auslandsschulden be¬
lasteten , unter den Hammer kommen . Es genügt schon, datz
diese Besitztümer vom Ausland abhängig werden . Und das
find sie. Die letzte Leipziger Messe zum Beispiel zeigte deut¬
lich, daß wir auf unser « inländische Kaufkraft nicht mehr in
dem Matze rechnen können wie in den vergangenen Jahren.
Wir sind arm geworden und können uns nur noch billige
Waren leisten — immer die Volkswirtschaft als Ganzes ge¬
nommen — während die hochwertigen deutschen Jndustrie-
waren , unser Stolz , ins Ausland wandern . Dringt baS
Ausland als Käufer vor , so tut es das auch als Unternehmer
und Produzent . Die gut entwickelten ausländischen Jndu.
strten , di« nicht unter dem starken sozialen Druck und der
drückenden steuerlichen Belastung stehen wie unsere Produ¬
zenten , erobern sich durch ihre Kapitalkraft und Leistungs¬
fähigkeit den deutschen Markt . Wenn «in deutsches Unter-
nehmen neues Kapital braucht , um sich ausznbreiten , so fin¬
det es im Jnlanbe keine Geldgeber . Man braucht sich nur die
Verödung des deutschen Aktienmarktes anzusehen , um das zu
begreifen : Hier ist die Spekulation fast ganz unter sich: daS

Was Liebe vermag.
Roman von Eriea Grupe - Lörcher.

Ml - (Nachdruck verboten)
Bauer sab mit dem jungen spanischen Kollegen die Geschäfts,

räume auf ihre Zerstörung bin durch. Martens aber war alle»
gleich Kümmerten sich Schllrmann» in ihrem kühlen Egoismu»
Zcht um chre junge « erwandte, so kümmerte sich Martens nicht
>m Schllrmann» Geschäft, sondern nahm sich der jungen Ein¬
famen an. Aeuberlich schien e» wirklich, als brauche man ihr
keine Hilfe weiter angebeiben zu lassen, denn sie lag da, immer
leise atmend, noch bewußtlos nach dem schweren Schlag, den
ihr da» berabitürzendr Stück des Holz rahmen» versetzte. Uber
es drängte Marten » doch, neben ihr zu sitzen, ihre Züge »«
betrachten und angstvoll , u forschen, ob nicht endlich diese tiefe
vbnmacht sich zu lösen beginne. Wie lange noch?

Er batte darauf gedrungen, daß mau einen Arzt berbet-
bole. — Einer der Diener war daraufhin von Bodo Schürmann
»um deutschen Arzt« fortgeschickt worden; aber wer mochte wissen,
wann dieser Herr kam. da ohne Zweifel viele Unglücksfäll« in
der groben Stadt nach seiner Hilfe schrtenl

Martens batte sich einen Stuhl berangezogen und betrachtet«
Liane. Sie lag da, als ob sie schliefe- Uber seine Sorge n»
sie lieb ihn wissen, wie gefährlich dieser scheinbare Schlaf war.
Venn Ne nie wieder erwachte! Wen» »er schwere Schlag viel-
leicht doch tödlich« Folgen batte? !

Nicht ausdenken konnte er diese Befürchtung. GS war Mm.
ÄS schnitt« chm eine unsichtbare Hand tu- Her». Leben sollt«
sie! Wieder aufwachenl Und vielleicht gab rin gütige» Schi«,
fal tbm die Möglichkeit, di« Weg« »n finden, die chm rin«
Existenz schufen, eine Zukunft, in der er diese» einsam« tnnge
geliebte Leben an sein Her» »leben durfte.

Aber, »b sie chm »ugeneiat sein würbe? Ob sie auf Rin
»» warten bereit wäre ? Würde sich ihr nicht vielleicht ein«
Heirat bieten, die tbr groben Reichtum und eine angesehen«
geiellschaftliche Stellung brachte? — Wenn der Baron —?

Mitten au, feinem Sinne « rkb ihn da» Rolle» eine» « a-
gens , Pferbegetravvel »ad einig, Stimmen. Er horchte auf.
Deutlich vrrnabm er dt« Stimme de» Baron Ulvar« . Dies»
»leb jetzt seine» Wage», der i« Hofe während seine. Besuche«
gewartet batte, Vorfahren, nachdem auch der Kutscher sich wieder
AugMMs bstt». ßss . Akatt » «ch . Vkrhg ._tz» Ml » laüy » »

Publikum hat feit der Inflation weder Interesse noch Geld
für Aktienerwerb . Das Ausland sieht in einzelnen deutschen
Industrien , die durch ihre Qualitätsarbeit eine bevorzugte
Stellung einnehmen , gute Anlagemöglichkeiten zu Zinssätzen,
die höher sind als die in den übrigen zivilisierten Ländern.
Es benutzt die Billigkeit unserer Wert «, die Kapitalknappheit
unserer Wirtschaft , zu Vorstößen . Gerade der Erwerb der
Opclmajorität durch General Motors , also die Amerikanisie-
rung eines erstklassigen Unternehmens von großer Kapital¬
kraft , beleuchtet schlaglichtartig die Lage . Die Ausländer
werden natürlich nicht die schlechtesten Unternehmungen er¬
werben oder sich an ihnen beteiligen , sondern die gutgehenden,
rentablen , deren Entwicklung zu neuen Kapitalaufnahmen
zwingt - Große und kleine Aktienpakete sind schon abgewan.
dert , andere werden folgen . Ans den Mitteln , die dafür ins
Land fließen , wirb die deutsche Volkswirtschaft gespeist, wer-
den die Neparationslasten aufgebracht . Handel und Wandel
mögen dabet gedeihen , aber das äußerlich günstig scheinende
Bild darf unS nicht darüber täuschen, daß wir die Substanz
flüssig machen und davon leben . Das ist ja die Gefahr dieser
Art der Aufbringung der Neparationslasten : Wir leben , wir
arbeiten , wir verdienen — aber nicht für uns , sondern für
die Kapitalisten jenseits des Ozeans .- Wir werden für un¬
sere Arbeit entlohnt , aber wir sind nicht die Herren nnd Be¬
sitzer der Unternehmungen , wir bestimmen nicht mehr ihre
Produktion und ziehen ans ihnen keine Rente mehr . Einen
Schuh gegen diese Überfremdung , die schon einmal in der
Inflationszeit um sich griff , gibt eS kaum. Gesetzliche Maß¬
nahmen können die Wucht wirtschaftlicher Notwendigkeiten
nicht anfhalten . Vor allem muß psychologischdieser Vorgang
ko gedeutet werben : Das deutsche Volk ist durch die schweren
Erfahrungen der Vergangenheit stumpf geworden für Dinge,
die außerhalb der Existenz des Einzelnen liegen.

Wenn zu diesem Ausverkauf der Wirtschaft , - er Sachwerte,
noch jener der Menschen kommt , indem man uns die besten
und tüchtigsten Leute durch große Geldangcbote ins Ausland
entlockt, bann mag für den, der seines Volkes Schicksal mit
banger Anteilnahme verfolgt und der über das Morgen nnd
übermorgen hinaus schaut, eine dunkle Zukunft bevorstehen.
Aus ihr führt nur ein Weg ans Licht, der nämlich , baß es
uns gelingt , unsere Kriegsgegner dazu zu bewegen , unter
die Vergangenheit einen Strich zu machen nnd Deutschland
ans der Reihe der Vasallenstaaten wieder in die Reihe der
Großmächte der Weltwirtschaft einzngliebcrn.

Das Baukredilgesetz
TU . Berlin , 7. April . Das soeben im Ncichsgesetzvlatt

veröffentlichte Bankreditgesetz tritt mit dem 13. April 1929 in
Kraft . Es ermächtigt den Neichsarbeitsminister , im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen in den Jahren
1929 bis 1931 für Darlehen an die Deutsche Bau - nnd Boden-
bank Bürgschaften bis zum Gesamtbeträge von 239 Millionen
Nm . zu übernehmen . Die Bank darf diese Darlehen nur
als Zwischenkrebtte für den Klcinwohnnngsbau verwenden,
nnd zwar nur , in Fällen , wo die volle Finanzierung des
Bauvorhabens als gesichert anzuschen ist. Das Gesetz be¬
stimmt , daß neben privaten Bauunternehmen auch Handwer.
kerbaugenossenschaften zu berücksichtigen sind.

Ein Flaggenerlab der Neichsregierung
TU . Berlin , 7. April . Entsprechend einer vom letzten

Reichstag gefaßten Entschließung hat die Neichsregierung
folgende » Erlaß herausgegeben:

„Die Reichsregierung erachtet «S als eine nationale
Pflicht und ftaatspolttische Notwendigkeit , daß bei Beranstal-
tungen , an denen Vertreter der Neichsregierung oder der
ihr Nachgeordnete » Behörden teilnehmen , dem Gedanken
der Reichseinheit und der Reichstreue durch eine würdige
Hervorhebung der verfassungsmäßigen Retchsfarben
schwarz . rot - gol-  deutlich Ausdruck verliehen wird.

ebenfall» in kopfloser Haft in» Frei« und auf dir Straße ge¬
flüchtet war.

Der Baron hatte e» jetzt lehr eilig, nach Hause »n komme»,
um »u sehen, wie dort die Katastrophe abgelaufen war.

DaS eine Fenster de» Zimmer» stand offen. Wen» Marten»
seine Obren anftrengte, konnte er einen Bruchteil der kurzen
llnterkaltuug versieben, die jetzt noch beim Einsteigen »wischen
dem Baron und Bodo »um Abschied geführt wurde, gebe»
Wort war Hast, noch eine nachzitternbe Bestürzung. Freude über
die Erhaltung de» eigenen Leben» und da» Bedürfnis , einen
Ueberbltck über die Katastrophe »n erhalten . Der Baron be- ^
dauerte »war noch da» Mißgeschick, welches Donna Liane de-
troffen habe, aber im Augenblick sei er zu keiner Hille fähig.
Ganz gewiß werde er in den nächsten Tagen draußen im Land¬
bause Erkundigungen nach ihrem Befinden Anziehen. j

Kurt Marten » ballt« die Hände. Fa. wenn alle» in Sicher, i
heit war, dann wollte der Baron sich nach Liane umsehen, sich t
«ach ihrem Ergeben erkundigen. Uber in der Stunde der Ge- j
fahr, da batte er nur an die Rettung de» eigenen Leben» ge¬
dacht! Keine Sekunde schien er darauf bedacht gewesen »u
sein, Liane, die aknungslo», zum ersten Male von den plötzliche»
Schrecken eine» Erdbebens überfallen wurde, »n warne« —
»der gar »n versuchen. Ne »u retten!

Nnd doch, in all dem Ingrimm gegen den Spanier loht«
eine Freude in Martens auf : Er batte diesen Moment der Ge¬
fahr nützen dsirfe» ! Er hatte de« « eg gesunden. Liane »» Hilf«
»n eile« !

Ob sich Marte« ein Anrecht ans Liane» Lebe», ans ihr« :
Dankbarkeit, ja, auf tbr« Zuneigung durch d«, Rettung ihre»
Leben» «ewonne« ?

Er betrachtete st« « jeder. Ihr « «kn« Hand hin» schlaff von
der leichten Seidendecke herab, dir er über sie gelegt. Sr neigt«
sich »ach vorn. Ein schier unüberwindlicher Zwang kam über

j ib», dies« »art «, schöne MSLchenhand an di« Lippen M hebe«
, und — »« küssen! Nur rin einzige» Mal , », nur «ln einzige»
> Mall Einen Kuß auf ihr« Lippen, «an, leis«, gan« ««merklich!
' Wenn er «tu schlafende» Dornröschen nr erwecke« vermöchte?

«he, die Ritterlichkeit lehnt« st» in »hm auf. »br «ine»
Kuß « t raube», von dem sie nicht» wußte. Solch Verhalten Über¬
ließ man Männer», wie Bodo Scharms au einer war» »der der
varont

M -» ^ *7* -->« «t-» s-ti,. ßetznüam

Sie ordnet daher an , daß Vertreter von Reichsbehörden an
Veranstaltungen , bei denen Flaggenschmuck verwendet wird,
nur bann teilnehmen dürfen , wenn di« Reichsfarben an her-
vorragender Stelle gezeigt werden und ihnen überhaupt
ein angemessener und würdiger Anteil an dem Flaggen-
schmuck eingcräumt wird . Vor der Entscheidung über die
Teilnahme der Behördcnvertreter ist festzustellcn , ob und
inwieweit den Erfordernissen dieses Erlasses genügt ist.
Nötigenfalls ist auf eine entsprechende Ausschmückung in
den Neichsfarben hinzuwirken . Diese Feststellungen und die
etwa erforderliche Einwirkung auf die Veranstalter nimmt
— gegebenenfalls nach Fühlungnahme mit der am Orte be¬
findlichen Lailbesbehörde — der Leiter der in Abschnitt ll
des Erlasses über Hvhcitsanordnungen vom 29. Mürz 1929
genannten Behörden vor . Die hiernach zuständige Stelle
hat das Ergebnis ihrer Feststellungen den übrigen Reichs»
behörden , Neichsstellen und Neichsanstalten mitzuteilen ."

DieKocililionsverhandlungen in Oesterreich
TU . Berlin , 7. April . Die Verhandlungen zwischen den

Christlich -Sozialen und den Großdeutschen in der Frage der
N .'gierungsbildniig haben zu einem befriedigenden Ergeb¬
nis geführt . Es ist vereinbart worden , datz die Grotzdeut-
ichen auf Grund der bisher bestehenden Koalitionsabmachun.
gen in der Regierungsmehrheit verbleiben . Auch die Ver-
Handlungen der Christlich -Sozialen mit dem Landbund haben
zu einem Einverständnis darüber geführt , daß der Landbund
ans Grund seines gemeinsamen Arbeitsprogramms in der
Regierungsmehrheit verbleibt . Das Arbeitsprogramm deckt
sich in allen wesentlichen Punkten mit der letzten Erklärung
Dr . Seipels . Heute vormittag beginnen die Verhandlungen
mit den Sozialdemokraten.

Die englisch-russischen Handelsbeziehungen
Hohe Krc - itsordernngc « Rußlands.

TU . Koniuo , 7. April . Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat der stellvertretende Vorsitzende der russischen Staatsbank.
Pjatakow , bet einem Empfang der Handelsdelegation eine
Ansprache gehalten , in der er darauf hinwies , datz die eng¬
lische Abordnung die Zahlungsfähigkeit des russischen Staa¬
tes nicht in Zweifel ziehen dürfe . Es sei eine Selbstverständ.
lichkeit, datz auch die Sowjetunion ihren Verpflichtungen
gegenüber dem Auslände voll Nachkommen würde . Wenn
England aber ein Interesse daran habe, den Handel mit der
Sowjetunion zu fördern , dann müsse es auch Kredite zur
Verfügung stellen. Wenn der englische Handel bereit sei,
Rußland etwa 159 Millionen Pfund zur Verfügung zu stel¬
len, dann könne die Sowjetunion Einkäufe in England
machen. Die englische Abordnung sieht nach diesen Ausfüh¬
rungen Pjatakows ihre Mission in Moskau als beendet an
und wird schon in allernächster Zeit die Rückreise nach Lon¬
don antreten.

Entwaffnung der Rifstämme
TU . Paris , 7. April . Wie aus Rabat gemeldet wirb , sind

nunmehr die Maßnahme » zur Entwaffnung der Rifstämme,
die gleichzeitig in der französischen und spanischen Zone
durchgeführt wurden , beendet . Die Spanier beschlagnahm¬
ten über 89 999 Gewehre und sehr "' ebeutendes Kriegsmate¬
rial . Die Franzosen konnten 45 999 Gewehre , 28 tragbare
Maschinengewehre , mehrere Maschinengewehre und ein gro¬
ßes Lager von Revolvern und Pistolen beschlagnahmen.
Die französischen und spanischen Erkundungsoffiziere wer¬
den in Bälde die Wiederzuftthrung der wtebererlangicn
Waffen an das eine oder andere der beiden Heere vor¬
nehmen.

Bestelle»Sie da; „Calmr Tagdlalt' l
er ihre Hand empor, neigte sich ihr zugleich entgegen und tegie
für Sekunden leine Lippen auf tbr« Rechte. Es war wie ei»
stumme» Gebet. — Unaussprechlich« Gekübl« gingen ib« durch»
Herr.

Nnd al» ob von seinem beiße« LebenSstrvm. von seinen
Wünschen um dir Erhaltung Ihre» Leben- etwa» »« ibr bin.
über,»strömen begönne, wurde tbr « tem tiefer und tiefer und
immer kräftiger und lebensvoller.

Langsam schlug sie die « ugen auf. Zuerst war e« noch est»
betäubter, rin fast fremder Blick, der sich unter den Libern Kob.
ei« Verwundern über diese eigenartige Umgebung. Wie ka«
sie auf einen Rnbestubl. wie in da» Privatkontor ibre» « etter».
Fbre Gedanken schienen mühsam zurückzuwandern.

Da machte Kurt Marten » eine Bewegung. Sie entdeckte
tdn nun. Sab ibn neben sich sitzen, ibr entgegengeneigt, mit
einem Ausdruck voll fragender, Salb glücklicher Freud«.

„Fräulein Liane!"
Eine dunkle Erinnerung stieg in tbr auf, al» seien e» die¬

selben Worte, bir sie vorhin zuletzt «ebört. « orbin? War «»
»I<Ä vor langer , langer Zeit?

..Fräulein Liane, sind Sie wieder zu si» gekommen?-
Es war ibr. al» »b ein furchtbarer, schwerer Druck, de,

ans den Sinnen , auf dem ganze« Körper gelastet, langsam »n
«eichen beginne. _

„Herr Marten «, wa» ist « tt nttr geschehen? Warum sttze«

d ^ Me^ stn» vor« » beim Erdbeben vernnslstckt. » räulrin
Liane. Ich war gerade bei Nbnen. 8Ä konnte fte noch die
Trevve bernntertragen . Cie babeu von dem allen nichts mevr
gefühlt» denn Sie wurden durch de« Stur , bewußt!»»."

Er sagte eS gan, sLliLt, ohne große» « ofbeben von de»
Rettung »n machen.

Sie batte bir Auge« t« einer furchtbaren Erschöpfung von
«nem geschlossen, aber deutlich prägt« sich ibr lebe» seiner Watte
ein. Wir in nebeibaftr Ferne gerückt tauchte« die Erinnerungen
von vorhin wieder -nt. Sie fab si» entsetzt tn ibrem Zimmer
von der Schi-blad« anfspringen, i, der sie nach den Alben se-
sucht, m» sie dem Baron , u ^ tgen. völlig »«klar war tbr diese,
Stoß , der von unten au» de» Hause grfllbrt »« lein schien, un»
dann kam die bereinbrechendr Katastrophe, die Stöße, welE*

ßt» schm-tt »« « Möbel vom Fußboden wälzte».
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Aus Stadt und Land
Calw , den8. April 1929.

Musikreiten - es Reit- «nd Fahrvereins Calw.
«us letzten Samstag hatte der Nett- »nd Fahrverein zu

einem Mnstkreiten in die Georg Baumann - Halle
«ingeladen. Der junge Verein, welcher bereits im letzten
Sommer anläßlich eines Sportwerbetages durch vorzügliche
Leistungen die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkcit aus sich
zog, besitzt einen großen Freundeskreis , ist doch die Liebe
zum Pferd und zum edlen Reitsport erfreulicherweise im
Wachsen begriffen. Besonders die Jugend zeigt eine schöne
Begeisterung für den gesunde» Sport , dessen Ausübung
durch das Bestehen des Vereins ohne großen Aufwand je¬
dermann ermöglicht ist. Eine große Anzahl Gäste hatte der
Einladung des Vereins zum Musikreiten Folge geleistet,
und der reiche Beifall, welchen die Darbietungen der Reiter
und Reiterinnen fanden, ließ erkennen, daß solche Veranstal¬
tungen geeignet sind, dem Reitsport neue Freunde zuzufüh-
reu. Das Programm wurde mit einem Schulreiten der
Damenabteilung eröffnet. Unter Leitung von Apotheken-
besttzer Reichmann  zeigten die Damen Hiller, Köhler,
Ziegler und Maier ihr erlerntes Können,' dann folgten unter
gleicher Leitung stramm burchgeführte Reitübungen der
Herrenabteilung , bestehend aus den. Herren Braun , Schäfer,
Schwämmle und Kleindicnst. Im Mittelpunkt der Veran¬
staltung stand ein sehr beifällig aufgenommenes Dressurrei¬
ten, vorgeführt von Frau Dr . Fluhr . Abschließend wurden
unter Leitung von Handelsschuldircktor Zügel  von den
Damen Pfeilsticker, Niethammer und den Herren Schüz und
Kritzfelb sehr exakt ausgesührte Reitübungen gezeigt, welche
viel Anerkennung fanden. De» musikalischen Teil der Ver¬
anstaltung bestritten eine Abteilung der Stadtkapelle unter
Musikdirektor Frank  und ein in dankenswerter Weise vom
Musikhaus Kirchherr zur Verfügung gestellter Mustkapparat
mit elektrischer Verstärkeranlage . Im Aufträge des Ver¬
einsvorstandes sprach nach Beendigung des Reitens Herr
Ne ich mann  den Gäste» de» Dank für ihr Erscheinen
aus . Er wies darauf hin, daß mit dieser Vorführung der
Verein die erste öffentliche Veranstaltung in der neuerbauten
Georg Baumann -Halle abgehaltcn habe und hoffte, daß der
Verein noch öfters in der Lage sein werde, hier Neitvorfüh-
rungen zu zeigen. Ein Appell zur Unterstützung der Nett¬
sportbewegung durch Beitritt zum Verein beschloß die inter¬
essante Veranstaltung.

^ ' Aprilwknter anf dem Wal-
Aus Aichelberg  wird uns geschrieben:
Der April hat auf unsere Höhen großes Sturmgebraus

und starke Schneeverwehungen gebracht. Tag für Tag fiel
so erheblicher Schnee, daß dieser über 20 Zentimeter hoch
auf den Feldern liegt. Der gestrige Tag brachte ein solch
starkes Schneegestöber, daß heute der Bahnschlitten geschleift
werden mußte, um den Verkehr von Menschen und Wagen
zu ermöglichen. Kraftwagen können mit größter Anstren.
gung ober gar nicht ihre Fahrten ausführen . Es herrscht
ein Schneetreiben, wie mitten im stärksten Winter . Die Land¬
wirte haben den reichen Schneefall nicht ungern , da dieser
die notwendige Winterfeuchtigkeit bringt, an der es bisher
gefehlt hat. — Das Wild hat den harten Winter besser durch-
gebracht als man vermutete. Es kann festgestellt werden,
daß jedenfalls nur wenige Tier « verhungert ober erfroren
sind, denn es wurden keine toten Rehe im Wald aufgefun¬
den. Dem Wild wurde aber auch an den Futterstelle» reich-
llch Kutter verabreicht.

Die Inanspruchnahme -es Arbeitsamts Nagold'
im Monat März

DaS Arbeitsamt Nagold hat in den letzten Monaten trotz
»ußerordentlicher Belastung auf dem Gebiet der Arbeitslosen»
»ersicherung eine über den gesamten Bezirk sich erstreckend«
rege Vermittlungstätigkeit eröffnet. Im Hauptamt und in
den vier Nebenstellen wurde um das Vertrauen und die Mit¬
arbeit der Arbeitgeberschast geworben. Begünstigt durch den
Witterungsumschlag in der zweiten Märzhälfte konnten die
Außenarbeiten im Hoch- und Tiefbau, die Vauarbeite » und
der Holzschlag in der Forstwirtschaft zum größten Teil wie¬
der ausgenommen werden. Auchchie Sägewerke haben ihre
Betriebe wieder eröffnet. Die Zahl der Unterstützungs¬
empfänger fiel im Laufe des Monats März von etwa 5600
auf 1500 Personen,- rund 4000 Personen haben somit «ine
Arbeitsstelle wieder gefunden, und zwar etwa ein Drittel
durch Vermittlung und zwei Drittel ohne Mitwirkung des
Arbeitsamtes.

Im Unterbezirk Herrenberg war das Arbeitsamt an der
Unterbringung der Arbeitslosen in noch stärkerem Maße
beteiligt: dort wurde fast die Hälfte der Unterstützten durch
das Arbeitsamt entweder in freie Arbeitsverhältniffe oder
in Notstanbsarbeiten überführt.

Alles in allem hat das Arbeitsamt Nagold im Monat
März 1488 Vermittlungen zustande gebracht. Ueber 1000
Personen wurden zu Außenarbeiten (Hoch- und Tiefbau, Bau¬
gewerbe, Steinbruchbetriebe und Forstwirtschaft) vermittelt.
Weiter fanden durch bas Arbeitsamt 126 Personen Arbeit in
Sägewerken, 46 Personen in der Maschinenindustrie und
schließlich 83 im Bekleidungsgewerbe.

Besonders befriedigend gestalteten sich die Vermittlung - ,
«rgebntsse im Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe. In enger
Zusammenarbeit mit der Nebenstelle des Arbeitsamts in
Freudenstadt wurden allein 123 stellensuchende junge Mäd¬
chen vermittelt , und zwar 54 in Küche und Haushalt und
69 als Zimmermädchen, Servterfräulein , Saaltöchter und
Köchinnen in Hotels und Kurhäuser. Fast 400 Arbeitsgesuche
lagen vor. Leiber konnten noch nicht alle Bewerberinnen
untergebracht werden. Es ist aber jetzt schon die erfreuliche
Tatsache festzustellen, daß auch außerbezirkliche Hotels und
Kurhäuser dem Arbeitsamt Nagold ihr Vertrauen schenken
und ihren Bedarf an Hotel- und Gastwirtschaftspersonal an-
melben.

Ganz allgemein berechtigt - ie Feststellung, - aß das Ar¬
beitsamt Nagold im Monat März allein 50 - er Vermitt¬
lungen znftande gebracht hat. wie - ie in ihm vereinigte«

frühere» Sffentliche« ArbettSuachiveife im ganze« Fahr 1920
und allein 25A der Bermittlnnge « vom ganze« Jahr 1927
zu weitere« Hoffnungen «nd läßt den weitere« Ansba« der
Einrichtungen als Bedürfnis erkenne«.
Die Einrichtung einer Autolinie Reutlingen —Tübingen—

Böblingeu—Weilderstadt—Pforzheim.
Auf dem Rathaus Böblin - en kamen die Vertreter der

Arbeitsgemeinschaft zur Errichtung eines direkten Kraft-
wagenverkchrs zwecks besserer Verbindung der Gebiete um
die Städte Karlsruhe - Pforzheim - Weilderstadt und Reut¬
lingen - Tübingen mit dem Flugplatz Böblingen sowohl als
auch für den Verkehr untereinander zusammen. Es handelt
sich dabet um engere Verbindungen zwischen dem Enz- und
dem mittleren Neckar-Tal , zwischen Karlsruhe - Pforzheim
sowie dein nordöstlichen Schwarzwald und der mittleren
Schwaben-Alb, die dazu 18 Städte mit mehr als 15 000 Ein-
wohnern einander näher bringen sollen. Die auf der Fahr¬
bahn zu benützenden Straßen sind alle in einem Zustand,
der den Erfordernissen des Autoverkehrs entspricht, mit
Ausnahme einer nur fünf Kilometer langen Strecke zwi¬
schen Weilderstadt und Döffingen, die beschlußgemäßdurch
die beteiligten Amtskörperschasten Böblingen und Leonberg
erbreitert und entsprechend tnstandgesetzt werden soll, und
zwar ohne Verzug. Die übliche finanzielle Unterstützung
des Staates mit einem Drittel der Baukosten soll nach-
gesucht werden. Es wurde nach reger Aussprache beschlossen,
die Oberpostbirektion Stuttgart zu einer gemeinsamen Be¬
sichtigung der umzubauenden Strecke einzuladen und sie zu
ersuchen, nach Fertigstellung dieser Straßenstrecke den ganzen
Betrieb zu übernehmen.

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch
In raschem Wechsel ist Süddeutschland wieder in den Be¬

reich eines Hochdrucks gekommen. Für Dienstag und Mitt¬
woch ist aber immer noch unbeständiges und ziemlich kaltes
Wetter zu erwarten.

*
Eisenbahnznsammenstoß im Bahnhof Backnang.

Die Neichsbahnbtrektion Stuttgart teilt mit : Am Sams¬
tag, 6 April , nachmittags 14.50 Uhr, ist der Personenzug 639
Stuttgart —Hessental bei der Einfahrt in den Bahnhof Back¬
nang auf den dort zur Abfahrt bereitstehenden Güterzug
8608 Backnang—Untertürkheim aufgestoßen. Dabet sind
10 Reisende leicht verletzt worden. Weitere 14 klagten über
Kopf, und Rückenschmerzen. Die beiden Lokomotiven, 3 Per¬
sonen- und 3 Güterwagen sind leicht beschädigt worden. An
dem Gleis ist kein Schaden entstanden. Der Bahnarzt war
sofort zur Stelle und legte den Leichtverletzten Notverbände
an. Sämtliche Reisenden konnten die Fahrt mit 40 Minuten
Verspätung fortsetzen. Der Unfall wurde dadurch veranlaßt,
daß die diensttuenden Beamte» des Bahnhofs Backnang dem
Personenzug die Einfahrt aus das besetzte Gleis versehentlich
freigaben. Der Materialschaden ist gering.

*
Pfrondorf , 7. April . DaS Gasthaus -um Adler in Pfron¬

dorf ging durch Kauf an G. Renz, Küfermeister in Minders¬
bach, zum Preise von 25 500 Mark über. Die Übernahme er¬
folgt am 1. August.

Hcrrenbcrg, 7. April . Ein unabsehbarer Letchenzug be¬
wegte sich gestern zum hiesigen Friedhof. Galt es doch, den
so jäh und tragisch aus dem Leben gerissenen 75jährigen Ober-
amtsbaumeister a. D . Nicker die letzte Ehre zu erweisen.
Nicker war seit 1891 mit der Oberamtsbaumetsterstelle in
Herrenberg betraut und war durch sein leutseliges Wesen,
wie durch sein« Vielseitigkeit als Techniker im Bezirk Her¬
renberg «tue vertauenswürdige und wohlgelittene Persön-
lichkeit.

SCB . Stuttgart , 0. April . Auf der Relchstagung des
Christl. Volksdienstes, die am 1. und 2. April in Kassel statt¬
fand, wurde dt« am 3 Februar 1929 in Frankfurt a. M . voll¬
zogene Vereinigung anerkannt und bestätigt. Der Ausbau
der Bewegung über das ganze Reich soll mit Nachdruck an-
gestrebt werden.

SCB . Stuttgart » 7. April . Auf den Flugplätzen Wangen
im Allgäu und Böblingen finden auf Veranlassung d«S
Württ . Kultministeriums zur Zeit Kurse statt für Schul¬
männer zur Einführung in das Luftfahrt- und Segelflug,
wesen. Die Anmeldungen hiefür erfolgten sehr zahlreich, und
es wurde« je 20 Herren einberufen, Schulräte , Gewerbe¬
lehrer, Turnlehrer und Bolksschullehrer. Die Kurse dienen
zur Propagierung des Gedankens des Flugwesens im Volke.

SCB . Re«tlinge«, S. April. Ein Schauspiel, wie «S
Reutlingen noch nicht erlebte, bot sich Freitag nachmittag
einer tausendköpfigen Zuschauermenge: ein« Elefantenjagd
in den Straßen der Stadt . Von dem eben aus Stuttgart
angekommene» Zirkus Krone waren beim Transport von
der Bahn zum Zirkusgeländ « einige Elefanten ausgebro-
chen. Während die größere» Exemplare nach gründlicher
Zertrampelung einiger Gärten und Zerstörung einiger höl¬
zerner und eiserner Zäune eingefangen werden konnten,
trieb es ein jüngeres Tier besonders toll. Mehr als zwei¬
einhalb Stunden dauerte die Jagd durch verschiedene Stra.
ßen, namentlich die sehr belebte Wilhelmstraß«. In Geschäfts¬
häusern wurde hiebei erheblicher Schaden angerichtet.

wp. Heilbron«, 7. April . Gestern gab «S in der sechste«
Abendstunde in der Umgebung der Wilhelm, und Allerhet-
ligenstraße eine» großen Auflauf von Menschen, die Zeug«
einer Verfolgungsjagd waren. Der 22 Jahr « alt« Elektro¬
techniker Willy Rausch  von Schifferstadt (Pfalz ) war aus
dem Amtsgericht auSgebroche» »nt ergriff die
Flucht. Er war als Transportgefangener vorübergehend
hier etngeliefert worden und sollt« später nach Bruchsal
weiter transportiert werden. AIS ihm Gefängniswärter
Schall seine Sachen aus Len Taschen abnehmen wollte, schlug
Rausch  ihn mit einem harte» Gegenstand anf den
Kopf , so baß Schall zurücktaumelte.  Rausch setzte
sich hierauf in den Besitz des Schlüssels und entkam aus dem
Aufnahmeraum . Ein glücklicher Umstand wollte es, daß
Polizeibeamte zur Stelle waren, die sofort die Verfolgung
aufnahmen und Rausch wieder «inbrachten.

SCB . Navensbnrg , 7. April . Auf der Bahnstrecke Ravens¬
burg—Weißenau, ungefähr «inen Kilometer vom Ravens¬

burger Bahnhof entfernt, wurde Freitag früh der 21 Jahre
alte, in Ravensburg beschäftigte Buchbindergehtlfe Sieber
von Krauchenwies auf dem Bahnkörper tot aufgefunden
Der Kopf und der linke Arm waren vollständig abgetrennt.
Soweit festgestellt werden konnte, liegt Selbstmord vor.

SCB . Friedrichshasen, 7. April . Die Abbrucharbeiten an
der Zeppelinhalle sind zur Zeit im vollen Gange. Die beiden
kleinen ehemaligen Bauhallen sollen bis zum Sommer ab¬
gebrochen sein.

Sport
Vom Fußballsp». .

Ltgareserve VfB. .Heilbronn — 1. KV. Calw 2:6 (2:3)
Ecken 5:7.

Trotz stürmischen Wetters herrschte am Ostermontag aus
dem Sportplatz des FV . Calw reger Spielbetricb . Ueber die
Ergebnisse ist schon am Dienstag berichtet. Das Spiel gegen
die Ligareserve Hellbronn verdient jedoch besonders bespro¬
chen zu werden. In diesem Spiel hat die 1. Mannschaft wie¬
der einmal einen Fußballsport vorgeführt , wie man ihn seit
langem nicht mehr gesehen. Die Calwer beginnen sofort mit
einem gewaltigen Tempo, welches schon in der 3. Minute zum
Führungstor für Calw führt . Immer wieder kommt das
Heiligtum der Hetlbronner in schwere Gefahr. Ein scharfer
Schuß des Mittelstürmers Buhl ging an die Latte und kurz
darauf ein Schuß des Halbstürmers Wirth knapp am To:
vorbei. In der 18. Minute gelang Heilbronn der Ausgleich,
dem kurz darauf ein zweites Tor für Heilbronn folgte. Die
Calwer lassen sich aber nicht aus der Fassung bringen und
5 Minuten später köpft der Außenstürmer Großhans nach
vorherigem Abprallen an der Latte zum 2. Tor für Calw
ein. In der 88. Minute schießt der Mittelstürmer Buhl das
3. Tor , bet welchem Stand man in die Pause ging. Auch
die bei Wiederbeginn von Heilbronu vorgenommene Um¬
stellung, konnte den Ansturm der Calwer nicht hindern. Ei»
schöner Flankenschuß von Buhl 4 führt zum 4. Tor . Die
Hetlbronner werben zusehends aufgeregt. Einen Elfmeter
verwandelt Buhl l zum 5. Tor . Die Hetlbronner kämpfte«
hartnäckig weiter, konnten jedoch auch das 6. Tor , wiederum
von Buhll eingeschossen, nicht verhindern.

Zur Entschuldigung der Hetlbronner sek gesagt, daß sie
offenbar von dem Spiel am Oster-Donntag in Weingarten
(Baden) und der Reise etwas ermüdet waren. Immerhin
war die Calwer Elf in einer Verfassung, die lobenswert
war. Jeder einzelne Spieler war ganz bei der Sache. Be¬
sonders hervorgehoben zu werden verdient der Mittelstürmer
Buhll . Er zeigte einmal wieder was er kann. Die Sport¬
freunde wünschen nur , daß der Angriffsgeist, welcher bei die¬
sem Spiele zum Siege führte, auch bei den kommenden Ent¬
scheidungsspielenzutage treten « wirb . Am letzten Sonntag
bestand wegen des in Altburg stattfindenden Waldlaufes
Spielverbot.

*

Roch keine Entscheidung über daS nächste Deutsche Turnfest
Der Hauptausschuß der Deutschen Turnerschaft in Berlin

hat sich über die Wahl deS Ortes für das nächste Deutsche
Turnfest unterhalten . Ein Beschluß wurde aber nicht ge-
faßt, sondern di« Wahl der Feststadt vertagt, da erst die Fach¬
warte die Eignung der Städte hinsichtlich der Platzanlage
prüfen sollen. Wie in der Sitzung bekannt wurde, bewerbe»
sich um das nächste Deutsche Turnfest 1938 außer Stuttgart
noch Breslau , Dresden und Nürnberg.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,26
100 franz. Frauken 16 .50
100 schweiz. Franken 81,25

Börsenbericht
SCB . Stuttgart , 7. April . Boi geringen Umsätzen lag di«

Börse am Wochenende fest.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg «nd
Hohenzoller » S B.

Stuttgarter Obst» « nd Gemüsegroßmarkt «. April.
Edeläpfel 40—50,' Tafeläpfel 20—40; Kartoffeln 6ch—7;

Kopfsalat 1 Stück 30- 60,- Mirsing (Köhlkraut) 20—22; Fil-
derkraut 15C20; Weißkraut, rund 15—20; Rotkraut 15—20;
Blumenkohl 1 Stück 80- 120; Rote Rüben 12—18; gelb«
Rüben 15- 18; Zwiebel 15—18; Gurken, große 1 Stück 80 bi»
120; Monats -Rettiche 25—30; Sellerie 20—50; Schwarzwur¬
zeln 30- 35; Spinat 25- 35.

Stand der wichtigeren Tierseuche» in Württemberg.
wp. Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Lau¬

desamts war am 31. März der Milzbrand in 5 Oberämter»
mit 5 Gemeinden «nd 5 Gehöften, di« Maul - und Klauen¬
seuche in 7 Oberämtern mit 10 Gemeinden und IS Gehöften,
die Schweineseucheund Schweinepest in 1 Oberamt mit 1
Gemeinde und 1 Gehöft verbreitet . Kerner traten auf bi»
Kopfkrankheit der Pferde in 12 Oberämtern mit 27 Gemein-
den und 29 Gehöften, sowie die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 25 Oberämteru mit 36 Gemeinden und 41 Ge¬
höften.

Biehpreise.
Sulz a. N.: Halbjährige Rinder 180- 200, einjährig« 250

bis 300, Kalbinnen 400- 660, Kühe 800- 550, Stiere 450- 600
— Wurzach: Kalbeln 400—560, Arbeitsstiere 460- 560,

Kühe 280- 600, Jungvieh 180—350
Schweinepreise.

Bönnigheim : Mtlchschweine 3641, Läufer 68 — Mün»
singen: Milchschiveine 83—48, Läufer SO — Sulz : Milch,
schweine 28—47 — Schömberg: Milchschiveine 30—42 ^(. —
Winnenden : Milchschweine 85—45, Läufer 70—80 ^l. — Wuy»
zach: Ferkel 80- 39, Läufer 47- 62

»
Di, «rtllchr» » l-kdandrltprrts « dürft, ftlbstvrr- iiEch »ich« « . da, Dürft» M»

Gr»zhai>d«l»»r«is»» r«meffe» wird», , d» für >-»» »»ch dt» f»». wirtschaftlich« Dw»
fthrUaft«» i» Auschla, « « » » . Di« « chrtftlt?



MW » Ml« U« lI.
Gemeinde Gärtringen.

Aus dem hiesigen Gemeindewald Distrikt Mark
kommen zum Verkauf:

Samstag , den 13. März 1S2S.
S0 Siche « mit Fm. 2.62 II.. 2l,25 III. 36.26 IV. Kl.
Auszüge durch Forstprakt . Braun hier

Dienstag , den 16. März 1V2V.
1SL Eichen mit Fm. 17.31 V.. 9.87 VI. Kl.

8 Rotbuche « mit Fm . 0 .92 II.. 3.06 III.. 1,70
IV. Kl.

so Birken mit Fm. 1,13 IV..7.04V..9.92 VI.KI.
S Erlen mit Fm. 0.32 V. 0,54 VI. Kl.

Eichene u. birkene Stangen 731.,17II.,50III.Kl
Zusammenkunft je ' / , 10 Uhr am Waldhorn,

'/ « 10 Uhr an der Kreuzung Deckenpsronner -Dacht-
lermer -Strasie.

Gemeinderat.

Wir haben auf Lager:
MlWhorlia
Mnimiehl
Kalisalz
Kami
AlliWillall
KalkftlWass
Nalroilsallieltt
Kalllsalvelkr
Hmsloss-

KalWryhiir
Welze»
ROM»

Gersle

ErdanWehl
Bie-salz
Mlerdali
MLe»
Mlererdsc»
Anserse»
Grassame»
Roldlee
Laznie
Tlmolh»
Saalhader
Saalgerste

Superphosphat
trifft in den nächsten Tagen ein.

Ausgabe in Calw Mittwochs u. Samstags»
in Althengstett Dienstags.

Die Geschäftsstelle.

Steppdecken!
be'te Woilsüliung und Sarin , prima Handarbeit , von
VS Mk . an je Paar . Günsti :e Gelegenheit sür Braut-
lrute l Muster zu Diensten . llmarbeitung älterer Decken.
Komm » aus Wunsch persönlich , unverbindlich.
Eteppdecken -Nöherei G . Widmaikk , Ostelsheim

Liebelsberg.
Verkaufe meinen S Morgen grobe«Wald

tn der Löcherhald«, Markung Liebelsberg (Bestand:
Wechtannen und Buchen ).

Friedrich Nometsch.
Fn einer gefchäztl. lebhasten Ortschajt
bei Teinach ist wegen Todesfall ein schöne

NiMsellinMNengrundst.
passend sür Geschäft oder Handwerk zu günstigen

Bedingungen HU verkaufen.
Wohnhaus , geräumig , initten im Dorf , Scheune
hat guten Keller und ist neu gebaut , elektr.
Licht«, Kraft« und Wasserleitung vor¬
handen . Angebote sofort erbeten unter E . D.
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Am Mittwoch , den 10 . April d ». 2s . von vor¬
mittags 11 Uhr au bringe ich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Iziile WmNliß -»Lshrlmh.IWaskn,
1 W»l>ml K»m », i Meseume,
1 GülleM . He» «. soosliM

Bemerkt wird , datz die Gegenstände durchweg gut
«rhalien lind . Liebhaber sind eingeladea.

Calw , den 8. April 1929,

Chriitlan Mohn.

BMgerWerbeverkauf
llm meine« Kunden etwas besonderes zn bieten, gebe tch aus beinahe siimtliche Waren Sei Kiiafen vons Mk. i

SV- einen Rabatt von 1V Prozent,
3ch rate jedermann, diese günstige Kassgelegenheil ausznkötzen.

Paul Räuchle , am Markt , Ealw.
Eoneordia.

Heute abeud
8 Uhr

Dmmchir
Pünktliche » Er¬
scheinen «wartet
dee Ausschuß.

Brennefsel - und
Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K. Otto Dinron , Talw.

Heute abeud
8 Uh»
Turn¬

oersammlung
im Lokal.

garantiert hell u. geruchlos
empfiehlt

CH. Schlatterer.

Line » Posten
AM - «»d

MlMchoWlime
3oh»»air- «»d

SlichelSeer-BSaoi-
St« «»L-BösSe

gibt , um zu räumen , billigst
ab

Philipp Mast,
Gärtnerei.

abgepatzt und am Stück. Ein Posten Vorhänge wird, weil
angestaubt , mit

ZZProzent HreiserniWguvg
verkauft . Fch bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Ml MG.»l«Mit.CM.
EI » !

Don meinen akr gute

Leghühner
bekannten silberhalsigen

Italienern gebe ich

Bruieier
ab . 1 Dutzend » Mark.

Georg Schönhardt,
Lützenhardt.

23 -Zinllner-
Wohnung

von (pens. Beamten eo.)
3 Pers ., in staubfreier Lage
schart gesucht.

Angebote unter K . H.
2ÜÜ an di« Gesch.»St . d».
Bl.

SEM

Prima

Milchkuh
hochträchtlg mit d. 2. Kalb,
verbaust

Karl Mörk,
Holzhauer,
Gechingeu.

jAuf Wunsch unserer Z
Mitglieder lasten
wie einen Waggon

gelbe

Speise-
Kartoffeln
komme » « . nehmen
Bestellungen hier¬

an ? entgegen.

KoiisllMtteiii

Täglich frische

Tafelbutter!
Fr . Lamparter

Rötenbach.
Line

Nutzkuh
hat zu oerkausen.

Johannes Hammann.

Ileiie Mel 71?
bleinl Oie ölten svktze-
triickt mit Or. Lrlies'
dtüdeiputr

„OunLeruIivii"
iL. Otto Vln ^on

kr . Oainpsrtor
6 ? . k»ketkk - r.

Im Ansertigen von

VlMciilirellkrii
Dlilllikilliisikll
Mid»KriMn

in jeder gewünschten 3Iur-
sührung empfiehlt sich billigst

Schaible
Schreinermeister.

Äuche auf t . llliai nette»
gewandtes

nicht unter 18 — 20 Jahren
sür»Zimmer und Servieren

Frau Luis« Giß,
Safthof zum »Hlrsch-
Sltingen —Leonberg.

Setze eine
ösährigr

Braunstule
(Bayernschlag ) mit seder ge¬
wünschten Garantie d. Ver¬
kauf aus

Adolf Raich , Lalw.

/ Oie »ltdeksnnten ^X

/ IMIe'lIIWijWtillttsW
x , UriimpkiiMii -fkliiiken -

X. »ind erkLlUick in äen ^ potbeken
X^ in Lslv.

Gelernte

Melntachkrinnen
werden jederzeit eingestellt

Heinrich Hniien Nachsig.
Zigarrenfabrik.

Einige

hilsMbeilMM»
werden sofort eingestellt

Schl»»rWi!d-WWkre>A.Marq»»rLt
Hikja» iKlcin-Mdbad).

Gesucht auf 15. April
oder später tüchtiges , durch-
aus zuverlässige»

Madlhku
für Küche und Hausarbeit.
Zimmermädchen vorhanden

Angebote mit Zeugnissen
sofort an

Frau Dr . Schmidt,
Baden -Baden,

Mazimilianftratze 1.

Ein

sür kleine Familie , mit Gar¬
ten , nach Korntal gesucht.
Aettere , die bereits gedient
haben und kochen können,
bevorzugt . Angebote unter
H . K . 81 an die Gcsch.-
St . d». Bl.

8se

tauben

einen leil Idrer l . an6 !cunct8cji3ft ru ver¬

lieren , ivenn Lie nickt vor äem Markte

äie8elbe auf cüe Vorrii ^ e ilirer ^Varen in

einer ^ n2eixeim „ C ^ f .>VM1 ' ^ 06 ^ 1 " I ' ^
— — — 3ufmerk83m macken . — — —

Großer Serienverkauf in Herren -,
Burschen - und Knaben - Anzügen

Ich bringe einen Posten fertige Anzüge zu folgenden autzergewöhniich billigen Preisen zum Verkauf:
Serie 1234  S 67 89 10 11

MK. IS LS LS LS 80 4V SS 60 70 88 LS
Hiemit ist jedermann Gelegenheit geboten , einen guten Anzug billig zu kaufen
Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang ! Verkauf nur gegen bar!

Paul Räuchle , am Markt , Calw
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